Lieu de mémoire: Der Kaiserdom zu Speyer – Mittelalter und Gegenwart
Orientierungspunkt, ‚roter Faden’ und konkreter Bezugspunkt bei der Beschäftigung vornehmlich mit dem Mittelalter in Klasse 8 ist dabei ein ‚Gedächtnisort’, das Gebäude, das unserer Schule den Namen gibt und das die Schüler alltäglich, auch aus den Fenstern unseres Schulgebäudes sehen: der Kaiserdom zu Speyer. Der Begriff ‚Gedächtnisort’ bzw. lieu de mémoire wurde von dem französischen Historiker Pierre Nora geprägt.
 In der deutschen Fassung wird der Begriff als Erinnerungsort bezeichnet, obwohl Nora sich ausdrücklich an dem deutschen Begriff Gedächtnisort orientiert hat. Lieu de mémoire darf nicht topographisch missverstanden werden. Nora unterscheidet materielle, symbolische (z. B. „Ruhe und Ordnung“) und funktionale (z. B. „Pflicht“) Gedächtnisorte, er nennt die Gedächtnisorte russische Puppen der Bedeutung.

Der Kaiserdom zu Speyer lässt sich in vielfältiger Hinsicht in seiner Bedeutung „entfalten“:

(Die folgenden Aspekte sind z. T. im Rahmen der Kulturkunde aufgearbeitet, z. T. bieten sie auch neue Betätigungsfelder.)
1. Der Dom als Gotteshaus/Bischofskirche/Mariendom (Wallfahrtskirche)

2. Ausdruck mittelalterlichen Lebensgefühls Symbolik 
3. Politische Manifestation: Grablege und Darstellung der Reichsidee

4. Kaiserliche Repräsentation und Propaganda im Investiturstreit

5. Römisches Erbe: Weiterentwicklung des basilikalen Bautyps

6. Baugeschichte: religiöse, politische und ästhetische Dimension
7. Bedeutung des Doms für Speyer (im MA und heute)/Touristenattraktion/ Weltkulturerbe/„Gymnasium am Kaiserdom“
8. „Eine wahrhaft europäische Kathedrale“ (Johannes Paul II.)
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